
die	das	Leben	ausmachen.	Enzyme	steuern
Wachstum,	Veränderung,	Tod	und
Neuentstehung	aller	100	000	Milliarden
Zellen	in	unserem	Körper.	In	jeder	dieser
100	000	Milliarden	Zellen	gibt	es	Hunderte,
ja	Tausende	von	verschiedenen	Enzymen,
die	zudem	auch	von	diesen	Zellen	selbst
produziert	werden.	Und	auch	diese
Produktion	wird	wiederum	von	Enzymen
gesteuert.
Enzyme	gewährleisten,	dass	unser	Körper
all	seine	Aufgaben	erfüllen	kann:	atmen,
sich	bewegen,	Verletzungen	selbstständig
reparieren,	sich	ernähren,	sich	gegen
Krankheitserreger	und	schädliche
Substanzen	schützen	und	zur	Wehr	setzen.
All	diese	Aufgaben	erfüllt	unser	Körper	–	im
Grunde	fast	ohne	dass	wir	es	bewusst	zur
Kenntnis	nehmen.	Erst	wenn	etwas	nicht
stimmt,	wenn	etwa	Entzündungen	nicht



abheilen	wollen,	die	Gelenke	andauernd
schmerzen	und	vielleicht	sogar	Tumoren
entstanden	sind,	wird	uns	klar,	was	es
bedeutet,	wenn	es	heißt:	»Gesundheit	ist
das	höchste	Gut.«	Und	für	unsere
Gesundheit	spielen	Enzyme	eine
entscheidende	Rolle.	Um	zu	verstehen,	was
unsere	Gesundheit	mit	diesen	wundersamen
Substanzen	namens	»Enzyme«	zu	tun	hat,
müssen	wir	uns	einen	Schritt	hinaus-	oder,
besser	gesagt,	hineinwagen	in	die
wunderbare,	geheimnisvolle	Welt	der	Zellen
und	Gewebe	in	unserem	Körper.	Viele	der
Dinge,	die	im	Folgenden	berichtet	werden,
sind	erst	seit	ein	paar	Jahrzehnten	bekannt.
Die	Wissenschaft	hat	Großes	entdeckt	–
trotzdem	wirft	jede	beantwortete	Frage
mindestens	zwei	neue	Fragen	auf.	In
einigen	Jahren	wird	dieses	Buch	sicherlich
um	neue	Erkenntnisse	erweitert	werden



müssen.

Was	sind	Enzyme?

Die	Forschung	zur	wissenschaftlichen
Aufklärung	der	Enzyme	ist	noch	relativ	jung.
Es	gibt	Enzyme	zwar	bereits	seit	ca.	3,5
Milliarden	Jahren	und	seit	ca.	8000	Jahren
werden	sie	von	Menschen	(ohne	etwas	über
die	Hintergründe	zu	wissen)	gezielt
eingesetzt,	nämlich	etwa	bei	der	Gärung	von
Alkohol,	dem	Gerben	von	Leder	und	der
Produktion	von	Käse.	In	der	»modernen«
westlichen	Medizin	wiederum	begann	man
erst	vor	nicht	einmal	200	Jahren,	sich	der
Heilkraft	der	Enzyme	allmählich	zu
bemächtigen.	Naturvölker,	vor	allem	die,	die
mit	besonders	enzymreichen	Pflanzen	wie
der	Ananas	und	der	Papaya	gesegnet



waren,	verwenden	Enzyme	allerdings	seit
Urzeiten	auch	zu	Heilzwecken.	(Dazu	mehr
ab	 	Seite	19.)

Enzyme	sind	Proteine
Heute	kann	man	–	etwa	in	einem	Lexikon	–
unter	dem	Stichwort	»Enzyme«	lesen,	es
handele	sich	um	Eiweißmoleküle	oder	auch
Proteine,	die	von	lebenden	Zellen	produziert
werden	und	biochemische	Reaktionen	im
Körper,	aber	auch	außerhalb	des	Körpers
steuern.
Man	vermutet,	dass	es	im	Organismus	des
Menschen	etwa	15	000	verschiedene
Enzyme	gibt	(manche	Autoren	sprechen
auch	von	30	000),	von	denen	aber	erst	etwa
3000	überhaupt	näher	erforscht	sind.
Aber:	Was	sind	denn	nun	eigent-lich
Eiweiße	oder	Proteine?	Jeder	Mensch,	so
scheint	es,	weiß	doch,	was	Proteine	sind:



Eiweiß,	Fleisch,	Quark	–	aber	auch	Soja,
wie	es	überhaupt	viele	pflanzliche	Proteine
gibt.	Das	ist	alles	gar	nicht	falsch.
Woraus	aber	bestehen	Proteine?	Liegen
sie,	ähnlich	wie	vielleicht	Eisen	oder	Zink
oder	Sauerstoff,	fertig	im	Fleisch	oder	der
Sojabohne	bereit?	Wir	essen	sie	und	die
Zellen	bauen	daraus	unseren	Körper	auf?
Einschließlich	Haaren,	Knochen	und	roten
Blutkörperchen?
Das	nähert	sich	zwar	einem	Teil	der
Wahrheit	an,	aber	nur	entfernt.	Denn
Proteine	sind	offenkundig	ein	wichtiger
Baustoff	in	unserem	Körper,	aber:	Die
Proteine,	von	denen	hier	die	Rede	ist	und
die	man	Enzyme	nennt,	steuern	ja	diesen
Aufbau-	oder	Wachstumsprozess.	Wie
können	sie	dann	gleichzeitig	der	Baustoff
sein?	Es	ist	doch	nicht	der	Zement	auch
gleichzeitig	der	Maurer!	Enzyme	müssen


